
Am 26. Oktober wurde der reguläre Betrieb 
des Kraftwerks in Hamm-Uentrop nach et-
was mehr als zweijähriger Bauzeit aufge-
nommen. Das von der Siemens AG errich-
tete GuD-Kraftwerk gehört zu den technisch 
modernsten Anlagen seiner Art in Deutsch-
land. Das Kraftwerk erzielt einen elek-
trischen Wirkungsgrad von 57,5 Prozent. Da-
mit erreicht das Verhältnis von abgegebener 
zu zugeführter Leistung einen Spitzenwert 
bei der Umwandlung der Brennstoffenergie 
in Elektrizität. Die installierte Gesamtleis-
tung von 820 Megawatt liefert Energie für 
rund 1,8 Millionen Haushalte. Der hohe Wir-
kungsgrad und die flexible Steuerung ma-
chen das Kraftwerk zudem ideal für Mittel- 
und Spitzenlastanforderungen.

Grössere Unabhängigkeit
Viele Stadtwerke versuchen sich seit Be-
ginn der Strommarktliberalisierung Ende 

Partner im Stadtwerkeverbund     ehw

eine Zäsur auf dem deutschen Kraftwerksmarkt

W Ei  t e r e  r e c h e r c h e :

www.trianel.com

 

www.trianel.com/trianel_cms/

Trianel+D_deutsch/Kraftwerke/

Kraftwerk+Hamm-Uentrop.htm

www.powergeneration.siemens.de/in-

dustries/power/processes/combined-

cycle/ 

www.idruhr.de

www.gsw-kamen.de

V o r w o r t

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

in dieser impulse-Sonderausgabe infor-

mieren wir Sie über das GuD-Kraftwerk in 

Hamm-Uentrop, an dem wir als Stadtwerk 

beteiligt sind. Durch den Einstieg in die 

Stromproduktion garantieren wir unseren 

Kunden Versorgungssicherheit und stärken 

den Wettbewerb.

Eine informative Lektüre wünscht

Ihr Energieversorger

GuD-Kraftwerk in Hamm-Uentrop

Fortsetzung auf Seite 2 »

der 90er Jahre günstiger am Markt zu 
positionieren. Durch die Gründung von 
Energiehandelsgesellschaften, wie etwa 
der Trianel European Energy Trading oder 
der Energiehandelsgesellschaft West, 
konnten die Bezugskosten optimiert wer-
den. Der Hintergrund: Viele Entwicklun-
gen werden dazu führen, dass der Strom-
preis in Zukunft weiter ansteigt. Das ra-
sante Wachstum der Weltbevölkerung 
sowie der steigende Energiebedarf der 
Schwellenländer erhöhen die Energie-
nachfrage. Der steigenden Nachfrage 
steht eine Verknappung des Angebots 
gegenüber. Viele ältere Kraftwerke ge-
hen in Deutschland in den nächsten Jah-
ren vom Netz, die Atomkraftwerke wer-
den voraussichtlich bis zum Jahr 2021 
schrittweise abgeschaltet werden. Zwar 

In Hamm-Uentrop hat im Sommer 
2007 der Probelauf für das erste  
kommunale Gemeinschaftskraftwerk 
Deutschlands begonnen. Betreiber 
des Gas- und Dampfturbinenkraft-
werks – kurz GuD – ist die Trianel  
Power Kraftwerk Hamm-Uentrop 
GmbH & Co. KG. Das Kraftwerk ist Ei-
gentum eines Verbundes aus 28 Stadt-
werken und Regionalversorgungs-
unternehmen. Mit der Entscheidung, 
ein eigenes Kraftwerk zu betreiben, 
wollen die Versorgungsunternehmen 
mehr Unabhängigkeit gegenüber den 
großen Energiekonzernen erreichen.  
Zudem leistet das Projekt einen 
wichtigen Beitrag zur Sicherung des  
regionalen Wirtschaftsstandortes. 
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I n f o r m at i o n e n :

Tabelle der Anteilseigner

28 Stadtwerke und Regionalversor-

gungsunternehmen aus Deutschland, 

Österreich und den Niederlanden sind 

an der Gesellschaft Trianel Power Kraft-

werk Hamm-Uentrop GmbH & Co. KG 

(TPH) beteiligt:

– Allgäuer Überlandwerk GmbH

– Cogas Facilitair B.V., Almelo (NL)

– Energie- und Wasserversorgung 		

	 Rheine GmbH

– ENNI Energie Wasser 

	 Niederrhein GmbH, Moers

– enwor energie und wasser vor ort		

	 GmbH, Herzogenrath

– EWMR Energie- und Wasserversor-		

	 gung Mittleres Ruhrgebiet GmbH, 

	 Bochum

– Hertener Stadtwerke GmbH

– GSW Gemeinschaftsstadtwerke GmbH

	 Kamen-Bönen-Bergkamen

– N.V. ONS Houdstermaatschappij, 		

	 Schiedam (NL)

– Salzburg AG (A)

– Stadtwerke Borken/Westf. GmbH

– Stadtwerke Bonn GmbH

– Stadtwerke Dachau GmbH

– Stadtwerke Fröndenberg GmbH

– Stadtwerke Hamm GmbH

– Stadtwerke Lengerich GmbH

– Stadtwerke Lünen GmbH

– Stadtwerke Osnabrück AG

– Stadtwerke Schwäbisch-Hall GmbH

– Stadtwerke Soest GmbH

– Stadtwerke Solingen GmbH

– Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH

– Stadtwerke Unna GmbH

– STAWAG Energie GmbH

– SWK Energie GmbH, Krefeld

– Teutoburger Energienetzwerk e.G.

– Trianel European Energy Trading GmbH

– Überlandwerk Fulda AG

»Fortsetzung von Seite 1

kann der eigene Betrieb von Kraftwer-
ken an dieser Entwicklung nichts ändern, 
doch geht es – angesichts der starken 
Marktmacht der vier großen Energiekon-
zerne – den kommunalen Energiever- 
sorgern darum, in dieser angespannten 
Situation preisdämpfende Effekte zu er-
zielen. 

Viele kommunale Energieversorger sehen 
ihre Rolle nicht mehr allein in der Vertei-
lung von Strom, Gas und Wasser. Sie stei-
gen in die Stromproduktion ein, um ihren 
Kunden bessere Preise anbieten zu kön-
nen. Wie viel Strom die Projektpartner 
des Kraftwerks in Hamm-Uentrop zukünf-
tig aus der eigenen Herstellung beziehen 
werden, ist keine feststehende Größe, 
sondern richtet sich nach den Marktver-
hältnissen. »Wir stellen so viel Strom her, 
wie unsere 28 Anteilseigner ordern«, er-
klärt Dr. Martin Buschmeier, Geschäfts-
führer der Trianel Power Kraftwerk Hamm-
Uentrop GmbH. Wie viel das ist, hängt 
vom aktuellen Marktpreis ab. 

DIe standortwahl: 
ein gewinn für beide Seiten
Die Anforderungen an den Standort 
eines Kraftwerks sind vielfältig. Da das 
GuD-Kraftwerk mit Erdgas betrieben 

wird, durfte die Entfernung zur nächsten 
Ferngastransportleitung nicht zu groß 
sein. Diese Bedingung erfüllte der vor-
gesehene Standort auf dem elf Hektar 
großen Gelände des Kunststoffherstel-
lers Du Pont in Hamm-Uentrop. Bereits 
im Dezember 2004 konnte ein Gasbe-
zugsvertrag geschlossen werden. Zudem 
musste der Anschluss an das Höchst-
spannungsnetz gewährleistet sein. Mit 
dem Übertragungsnetzbetreiber wurde 
die Stromauskopplung über deren 380-
kV-Trafos in unmittelbarer Nähe zur Anla-
ge vereinbart. Schließlich musste noch 
die Bereitstellung von Frischwasser, 
Brandwasser und Kühlwasser sicherge-
stellt werden. Diesen Part übernehmen 
die Stadtwerke Hamm. Ein weiterer  
Vorteil von Hamm-Uentrop lag darin, dass 
für den Standort wegen eines früher ge-
planten Kraftwerkbaus bereits eine Vor-
genehmigung vorlag. Dadurch konnte  
das Genehmigungsverfahren beschleu-
nigt werden. 

Doch umgekehrt profitiert auch die Re-
gion von dem Projekt. Zum einen be-
schäftigt das Kraftwerk dauerhaft 40 
Personen, zum anderen vergibt es be-
darfsweise Aufträge an örtliche Hand-
werks- und Wirtschaftsbetriebe. Nicht 
zu vernachlässigen ist auch der Image-
gewinn, den die Region durch das hoch-
moderne GuD-Kraftwerk erzielt.
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Planungsansicht des GuD-Kraftwerks in Hamm-Uentrop. Getragen wird es von 28 kommunalen Energieversor-

gungsunternehmen aus Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Hessen, Baden-Württemberg, Bayern sowie den 

Niederlanden und Österreich



Planung unter Spannung
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I NFORMAT      I ONEN    :

www.VDEW.de

www.bmu.de

PDF »Stromwirtschaft nutzt vielfäl-

tigen Energiemix« zum Download im 

Internet:

http://www.strom.de/vdew.nsf/id/DE_

Stromerzeugung_stieg_um_26_Prozen

t?open&l=DE&ccm=300010

sichere versorgung rund um die Uhr

Wer Strom verkaufen will, muss exakt pla-
nen. Um die Netzspannung konstant zu 
halten, müssen Stromerzeugung und  
-nachfrage im Gleichgewicht sein. Da die 
Nachfrage aber tageszeitlichen, klima-
tischen und jahreszeitlichen Schwan-
kungen unterliegt, leisten die Netzbetrei-
ber hohen Planungsaufwand. Wichtig ist 
vor allem, immer ausreichende Kraft-
werkskapazitäten in Reserve zu haben.

Breiter EnergiemIX
Erleichtert wird die bedarfsgerechte Be-
reitstellung des Stroms durch eine ge-
zielte Zusammenstellung des Kraftwerk-
parks im Rahmen eines breiten Energie-
mixes. Laufwasser-, Braunkohle- und 
Kernkraftwerke produzieren die Grund-
last, also die Strommenge, die über den 
Tag abgefordert wird. Diese Kraftwerke 
laufen permanent und bilden damit das 
Rückgrat der Stromversorgung. Der Grund 
liegt in ihren niedrigen Betriebskosten: 
Wasserkraftwerke erhalten ihren Antrieb 
gratis durch die Flüsse. Auch die Brenn-
stoffkosten für Braunkohle- und Kernkraft-
werke sind vergleichsweise gering. Wenn 
sie weitgehend ohne Unterbrechung mit 
voller Leistung betrieben werden, können 
die Energieerzeuger besonders kosten-
günstig Strom produzieren. 

GUT planbar
Steinkohlekraftwerke setzen die Stromer-
zeuger in erster Linie in der Mittellast – in 
Zeiten hohen Bedarfs auch in der Grund-
last – ein. Steinkohle ist zwar teurer als 
Braunkohle, hat aber einen höheren Wir-
kungsgrad und erzeugt geringere Schad-
stoffemissionen. Mittelleistungskraftwer-
ke decken generell Leistungsanforde-
rungen ab, die vergleichsweise gut planbar 
sind. Sie produzieren nach einem vorher 
festgelegten Tagesplan. Moderne Kohle-
kraftwerke haben auch unter Umweltge-
sichtspunkten Fortschritte gemacht. Die 
neuesten Anlagen erreichen Wirkungs-
grade von 44 Prozent. Verglichen mit alten 
Kraftwerken wird damit der CO2-Ausstoß 
deutlich gesenkt.

Um schnell auf kurzfristige Verbrauchs-
spitzen zu reagieren, setzen die Strom-
produzenten Spitzenlastkraftwerke ein. 

Sie sind aufgrund ihrer geringen Reakti-
onszeit besonders flexibel. Innerhalb von 
zwei Minuten können etwa Speicher- 
und Pumpspeicher-Wasserkraftwerke 
ihre volle Leistung bringen. Allerdings er-
fordern solche Anlagen hohe Investiti-
onen in Staudämme oder Pumpanlagen. 
Der erzeugte Strom ist hier unter ande-
rem deshalb teuer, weil solche Spitzen-
leistungskraftwerke aufgrund des be-
grenzten Wasservorrats insgesamt nur 
recht kurzzeitig genutzt werden können. 
Fast genauso flexibel sind Gas- und 
Dampfturbinenkraftwerke (GuD). Zudem 
erfordern sie vergleichsweise geringe In-
vestitionskosten. Ihre im Vergleich zur 
Kohle hohen Brennstoffkosten relativie-
ren Gaskraftwerke durch einen beson-
ders hohen Wirkungsgrad und einen ge-
ringen Schadstoffausstoß. 

Verbesserte Umweltbilanz
Auch indirekt verbessert der Strom aus 
GuD-Kraftwerken die Umweltbilanz der 
Stromerzeuger. Wind und Sonne stehen 
als Energieerzeuger nicht immer dann 
zur Verfügung, wenn ihre Leistung ge-
braucht wird. Gaskraftwerke lassen sich 
schnell genug hochfahren, um die stark 
schwankenden Stromeinträge von Wind-
kraft- und Photovoltaikanlagen zu kom-
pensieren. Damit ermöglichen GuD-
Kraftwerke den verstärkten Einsatz er-
neuerbarer Energien und sparen über 
diesen Weg CO2.

Die exakte Planung der Strom-

mengen ist nicht leicht, aber für 

eine konstante Netzspannung  

unumgänglich



Hoher Wirkungsgrad
GUD-Kraftwerk im Detail
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Effiziente Technik
Das Gas- und Dampfturbinenkraftwerk 
in Hamm-Uentrop besteht aus zwei 
Kraftwerksblöcken. In jedem Block ar-
beiten jeweils eine gas- und eine dampf-
betriebene Turbine. Die heißen Abgase 
treiben die Gasturbine an, nachfolgend 
sorgen die heißen Abgase für Dampf, 
der dann die Dampfturbine antreibt. In 
Hamm-Uentrop übertragen beide Turbi-
nen ihre Kraft über eine gemeinsame 
Welle auf einen 350 Tonnen schweren 
Generator – das Herz der Anlage. Der 
hohe Wirkungsgrad des Kraftwerks ist 
auf die Kombination von Gas- und Dampf-
turbine zurückzuführen. So wird eine 
Ausnutzung von annähernd 60 Prozent 
des eingesetzten Brennstoffs Erdgas er-
reicht. »Die Anlage verbraucht rund 
70.000 Kubikmeter Gas in der Stunde. 
Dazu zieht sie noch etwa zwei Millionen 
Kubikmeter Luft an«, berichtet Dr. Mar-
tin Buschmeier. Die Gesamtleistung des 

GuD-Kraftwerks in Hamm-Uentrop be-
trägt 820 Megawatt (in zwei Blöcken zu 
je 410 MW). Das Kraftwerk arbeitet bis 
zu 8.000 Stunden im Jahr und erzeugt 
damit pro Jahr 4,8 Milliarden Kilowatt-
stunden Strom. Der Erdgaseinsatz be-
trägt pro Jahr 8,3 Milliarden Kilowatt-
stunden.

Vo rt e i l e  d e r  G u D - T e c h n i k : 

-	 Besonders hoher Wirkungsgrad
-	 Geringster Schadstoffausstoß 
	 aller Kraftwerke auf Basis fossiler 	
	 Energieträger
-	 Kurze Bauzeit

Dat e n  G u D - K r a f tw e r k  i n  H a m m - U e n t r o p

Leistung	 820 Megawatt (2 x 410)
Investitionsvolumen	 450 Millionen Euro
Stromerzeugung	 4,8 Milliarden Kilowattstunden pro Jahr
Erdgaseinsatz	 8,3 Milliarden 	Kilowattstunden pro Jahr
Wirkungsgrad	 57,5 Prozent
Betriebsdauer	 bis zu 8.000 Stunden pro Jahr
Mitarbeiter	 rund 40

GuD-Kraftwerke zeichnen sich durch ihre hohen 

Wirkungsgrade aus

- 	 Hohe Flexibilität: Kraftwerk
	 mit kurzen Reaktionszeiten
-	 Geringe Investitionskosten 	
	 im Vergleich zu anderen 	
	 Kraftwerkstypen


